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Angaben zur Person

Name, Vorname Seliger, Alexander
E-Mail A.Seliger1991@web.de
Liebe Outgoer,

bei lhrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater
Eindriicke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukiinftigen Outgoern bei der Planung und Durchfiihnrung
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach lhrer Riickkehr im

International Office der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Veroffentlichung des Erfahrungsberichts in
L] anonymisierter
m nicht anonymisierter (bietet zukiinftigen Outgoern die Moglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgefiillten Erfahrungsbericht per E-Mail

fur den Hochschulaustausch an: hsa@uni-greifswald.de

fur Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

fur PROMOS an: promos@uni-greifswald.de




Angaben zum Studium/Praktikum

Studienfacher o. Vorhaben (z. B. Fachkurs) M.Sc. Applied Ecology (Autumn semester)
Zielland/ Stadt Norwegen, Evenstad

Gastinstitution Inland Norway University of Applied Sciences (INN), Campus Evenstad
Aufenthaltszeitraum (mmljjjj bis mmijjjj) 08/2017 bis 12/2017

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im FlieRtext.

Was waren lhre personlichen und akademischen Beweggriinde fiir den Auslandsaufenthalt?

Ich wollte schon wahrend meines Bachelor-Studiums einen Auslandsaufenthalt absolvieren, jedoch hatte dies damals aus
organisatorischen Griinden leider nicht geklappt. Deshalb war das Studieren im Ausland ein wichtiges Ziel, dass ich mir fiir
mein Master-Studium gesetzt hatte.

Ich bin grundlegend daran interessiert neue Erfahrungen zu machen und meinen personlichen & fachlichen Horizont zu
erweitern. Auflerdem bin ich schon immer gerne gereist und finde es spannend einen Einblick in andere Lander und Kulturen
zu erfahren. Ein Semester lang im Ausland zu studieren bot mir die Mdglichkeit beides miteinander zu verbinden.

Flr Norwegen habe ich mich wohl letztendlich entschieden, weil ich generell einen positiven Bezug zu skandinavischen
Landern habe. Ich war schon etliche Male in Schweden, wo mir vor allem die Landschaft mit seinen weiten Wald- und
Seegebieten und die entspannte Mentalitit der Schweden gefallen hat. Norwegen sollte nun meine Eindriicke tber
skandinavische Natur und Lebensart und mir zusétzlich einen Einblick ins norwegische Studiensystem bieten.

AuRerdem fand ich die Vorstellung von einem kleinen Campus in der norwegisch-landlichen Idylle ziemlich reizvoll und die
N&he zum Wald war mir ein besonderes Anliegen.

Bzgl. des Studienprogramms hatte ich nicht besonders viel Auswahl, da es in Evenstad nur ein Programm auf Master-Niveau
gab, der jedoch relativ gut in mein Profil passte. Ich war auf jeden Fall auch gespannt darauf, wie das norwegische
Bildungssystem und die Themen sich vom Greifswalder Fokus unterscheiden (was sie definitiv taten!).

Wie haben sich lhre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)

Meine Vorbereitungen haben erst einmal damit begonnen, dass ich auf der Seite des International Office (I0) nach potentiellen Partnerhochschulen gesucht
habe. Bei Landern/Hochschulen, die fiir mich interessant klangen, habe ich mir ebenfalls die jeweilige Internetseite mit Studiengéngen und Kursprogramm
angeschaut. AuBerdem habe ich von Freunden, Bekannten und Kommilitonen persénliche Erfahrungen zu den jeweiligen Hochschulen bzw. zum
Erasmus-Semester allgemein eingeholt. Ebenso habe ich die Informationsveranstaltungen zu Auslandsaufenthalten und einen Workshop zum Thema "Wie
schreibe ich ein gutes Motivationsschreiben" des 10 besucht.

Alle weiteren organisatorischen Schritte waren sehr gut auf dem Formular "To-do Liste fir das ERASMUS+ Studium" vom 10 zusammengefasst, an dem ich
mich immer orientiert habe. Insgesamt war die Organisation recht problemlos méglich. Bei allen zusatzlichen Fragen waren die Mitarbeitenden des 10 stets
sehr hilfsbereit und haben mich gut bei allem unterstiitzt.

Ein Visum ist fir Norwegen nicht notwendig. Jedoch mussten wir uns bei der értlichen Polizei registrieren, was aber perfekt vonseiten der Gasthochschule
organisiert wurde (vorab Online-Registrierung, Terminvereinbarung, Hin-/Riickfahrt, etc.). Die Hin-/Riickfahrt nach/von Norwegen bin ich mit dem Auto
gefahren und war somit relativ flexibel (auch spéater vor Ort).

Bezliglich der Unterkunft ist es sehr leicht ein Zimmer direkt auf dem Campus zu bekommen. Ich habe mich jedoch aus Kostengriinden dazu entschieden
etwas abseits vom Campus in einer WG unterzukommen. Dort war die Miete deutlich gtinstiger (ca. halb so teuer) und man hatte deutlich mehr Wohnraum
zur Verfligung als in den Wohnheimen auf dem Campus. Jedoch muss man nattirlich auch die zusétzliche Anfahrt bedenken und, dass man ggf. nicht bei
sehr spontan geplanten Aktivitaten auf dem Campus vor Ort sein kann.

Die Lebenserhaltungskosten sind in Norwegen im Vergleich zu Deutschland schon deutlich teurer und das Erasmus+ Stipendium reicht allein auf jeden Fall
nicht aus, um den Aufenthalt in Norwegen zu bestreiten.

Ich hatte eine zusétzliche Auslands-Krankenversicherung von der Hanse-Merkur, die ich aber letztendlich nicht in Anspruch nehmen musste.




Welche Erfahrungen haben Sie bei Inrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Priifungen, Tagungen, Workshops)

Vorab sollte man wissen, dass Evenstad ein kleines Dorf (ca. 80 Einwohner) und der Campus in Evenstad mit knapp 200 Studierenden verhaltnismaRig klein
ist. Wer also ein Erasmus-Semester mit groBem Kulturangebot, Trubel und Party sucht, wird hier sicher nicht das finden, was er/sie sucht. Naturverbundende
und outdoor-aktive Menschen werden hier schon eher auf Ihre Kosten kommen. Der Campus liegt inmitten eines weit eingeschnittenen Tals durch das ein
maandrierender naturnaher Fluss flieRt und das Ganze ist eingerahmt von Wald und Bergen. Man kann dort neben dem Studieren sehr gut wandern,
Mountain biken, klettern, joggen, Kajak oder im Winter Ski fahren gehen.

Auf dem Campus gibt es zudem ein eigenes Fitnessstudio, eine Sporthalle und eine kleine Boulderwand, die umsonst genutzt werden kdnnen. Auerdem gibt
es eine kleine von Studierenden betriebene Bar ("Biotopen”), die 1-2 Mal die Woche und auf Anfrage auch ofters gedffnet hat. Die Raumlichkeiten und
Horséle sind groRtenteils sehr neu und modern ausgestattet. Auch gibt es ein eigenes Gebaude mit vielen Arbeitsrdumen und Sofas, das von Studierenden
genutzt werden kann.

Fir Master-Studierende gab es was das Kursangebot angeht leider nicht so wirklich viel Auswahl. Das liegt vermutlich daran, dass der Studiengang mit ca. 15
Studierenden recht klein ist. Im Wintersemester habe ich die Kurse Concepts in Ecology, Statistical modelling & design und Human impacts on ecological
systems besucht. Eine andere Mdglichkeit gab es ehrlich gesagt auch nicht. Die Kurse waren alle sehr interessant und das Lehrpersonal wirklich kompetent
auf ihrem Gebiet. Jedoch ist an dieser Stelle ganz wichtig ist zu erwéhnen, dass vor allem der erste Block (ca. die ersten 10 Wochen) ein unglaubliches
Arbeitspensum abverlangt haben und man sich darauf einstellen muss den GroRteil der Zeit mit der Vorbereitung von Prasentationen, dem Lesen von
begleitender Literatur, dem Anfertigen von Assignments und Reports verbringt. Dies kann vor allem in den ersten Wochen des Aufenthalts stdren, da man
dort eigentlich gerne viele Freizeitaktivitaten und den Rest des Sommers genutzt hatte. Auf der anderen Seite lernt man aber auch wirklich viel. Die Priifungen
waren alle sehr fair und gut zu meistern, wenn man sich gut darauf vorbereitet hat.

WICHTIG: Die Situation fiir Bachelor-Studierende ist eine véllig andere. Sie haben ein eigenes Erasmus-Programm und deutlich mehr Freizeit!

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

Der Master Applied Ecology wird durchweg in englischer Sprache unterrichtet, weshalb ich keinerlei Probleme mit der Sprache

hatte.
Es gab zwar einen Norwegisch-Sprachkurs, aber der fand leider zeitgleich mit einem anderen obligatorischen Kurs statt.

Ansich hétte ich ihn gerne besucht, aber das Arbeitspensum war auch so schon enorm fordernd.

Die Kommunikation vor Ort war véllig problemlos. In Norwegen scheint auch auerhalb des Campus jede/r Englisch zu
sprechen. Selbst Rentner, die man auf der Strafle nach dem Weg gefragt hat, konnten uns in englischer Sprache den Weg
erklaren.

Auf dem Campus Sprechen die norwegischen Studierenden jedoch viel norwegisch. Wenn man sich also besser integrieren
mdchte sind Sprachkenntnisse von Vorteil, aber auch keinen Fall notwendig.




Welche personlichen Eindriicke bleiben von lhrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort;
Mentalitat, pragende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfiillt?)

Insgesamt kann ich sagen, dass ich mein Auslandssemester in Norwegen nicht missen méchte. Die Landschaft und die
Umgebung der Universitat sind wunderschdn, das Leben in einem kleinen Holzhaus am Waldrand, der viele Schnee im

Winter, die schénen Wanderungen und Ausfllige, die neuen Bekanntschaften und vieles mehr wird mir wohl fiir immer in
Erinnerung bleiben.

AuRerdem hat es mich gefreut einen Einblick in die Mentalitat der Norweger zu bekommen. Die Ruhe und Gelassenheit mit
der sie die Dinge angehen hat mich tief beeindruckt. Auch scheint der Familie in Norwegen ein sehr starker Stellenwert
zuzukommen, jedenfalls aus meiner Erfahrung heraus.

Was ich zuvor nicht wusste ist, dass der Jagd nach Tieren in Norwegen (auferhalb der urbanen Zentren) noch ein Recht
hoher Stellenwert zugeschrieben wird. Wahrend der Elchjagd-Saison war der Campus ziemlich leergefegt, weil so viele Leute
zum Jagen gefahren sind.

Die Jagd macht sich auch im kulinarischen Angebot bemerkbar. So ist es nicht verwunderlich, wenn man auf der Speisekarte
Elch-, Baren- oder Rentierburger begegnet.

Ich muss sagen, dass meine Erwartungen sich nicht so erfiillt haben, wie ich es mir anfangs ausgemalt habe. Ich habe
angenommen, dass ich mehr Zeit habe Dinge zu unternehmen, Zeit draulen zu verbringen und andere Teile des Landes zu
sehen. Daflir hat der Master leider wenig Spielraum gelassen. Ich habe mich jedoch damit arrangiert und das Beste daraus
gemacht. Wenn sich eine Gelegenheit ergeben hat, habe ich sie genutzt und ich habe sehr viel flir meine akademische und
berufliche Zukunft dazugelernt.

Welche praktischen Tipps wiirden Sie zukiinftigen Studierenden fiir lnren Auslandsaufenthalt geben?
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

So oder so, ihr werdet vermutlich sehr viel Schnee erleben! Denn das Semester endet oder beginnt immer damit. Bei mir fiel
der erste Schnee Ende Oktober und taute bis zu meiner Abreise kurz vor Weihnachten nicht mehr ab.

Zur Finanzierung: die Erasmus-Forderung wird auf jeden Fall nicht reichen, um eure Lebenserhaltung zu garantieren. Wenn
ihr auf dem Campus wohnt, reicht sie nicht mal aus, um euer Zimmer zu bezahlen. Ihr solltet also noch an eine weitere
Finanzierung denken (Bafdg, Auslandsbafdg, Stipendium, Nebenjob, Eltern/Famlie/Freunde, etc.).

Eine gute Mdglichkeit Geld zu sparen ist auf jeden Fall abseits des Campus zu wohnen. Uber die Facebookseiten "Evenstad"”
und "Evenstad International” Iasst sich oft eine nette Unterkunft direkt in Campusnahe finden, die deutlich giinstiger ist. Ich
kenne auch persénlich ein paar Leute, die Zimmer vermieten. Schreibt mir ruhig eine Mail und ich kann mal nachfragen, ob sie
gerade ein Zimmer frei haben.

Ein Auto erwies sich in Norwegen als auBerst praktisch! Wenn ihr die Méglichkeit habt, dann nehmt lieber eins mit. Der
nachste grolle Einkaufsladen ist ca. 20km entfernt und der &ffentliche Nahverkehr ist nicht besonders gut ausgebaut. Die
Studierenden organisieren zwar Fahrgemeinschaften zum Einkaufen, aber wirklich flexibel sein kann man so nicht und man
muss auch immer ein bisschen Gliick haben, ob man nun einen der begehrten Platze zum Einkaufen bekommt.

Wenn ihr fir ein Erasmussemester in Evenstad seid und Englisch sprecht, werdet ihr keine Probleme haben. Die Kurse fiir
"Internationals" werden ausschlielich in Englisch unterrichtet und alle Mitarbeiter kénnen Englisch sprechen. Falls ihr wollt
und es der Stundenplan zuldsst, kdnnt ihr auch ein einem Norwegisch-Sprachkurs teilnehmen.

Wir wiirden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufiigen (per Email).

Bitte wahlen Sie ausschlieBlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die
Personlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit lhrer Fotoauswahl erklaren Sie sich damit einverstanden,
dass das International Office der Universitat Greifswald diese Fotos zum Zweck der Offentlichkeitsarbeit nutzt und
veréffentlichen darf.
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	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich wollte schon während meines Bachelor-Studiums einen Auslandsaufenthalt absolvieren, jedoch hatte dies damals aus organisatorischen Gründen leider nicht geklappt. Deshalb war das Studieren im Ausland ein wichtiges Ziel, dass ich mir für mein Master-Studium gesetzt hatte.
Ich bin grundlegend daran interessiert neue Erfahrungen zu machen und meinen persönlichen & fachlichen Horizont zu erweitern. Außerdem bin ich schon immer gerne gereist und finde es spannend einen Einblick in andere Länder und Kulturen zu erfahren. Ein Semester lang im Ausland zu studieren bot mir die Möglichkeit beides miteinander zu verbinden. 

Für Norwegen habe ich mich wohl letztendlich entschieden, weil ich generell einen positiven Bezug zu skandinavischen Ländern habe. Ich war schon etliche Male in Schweden, wo mir vor allem die Landschaft mit seinen weiten Wald- und Seegebieten und die entspannte Mentalität der Schweden gefallen hat. Norwegen sollte nun meine Eindrücke über skandinavische Natur und Lebensart und mir zusätzlich einen Einblick ins norwegische Studiensystem bieten.
Außerdem fand ich die Vorstellung von einem kleinen Campus in der norwegisch-ländlichen Idylle ziemlich reizvoll und die Nähe zum Wald war mir ein besonderes Anliegen.
Bzgl. des Studienprogramms hatte ich nicht besonders viel Auswahl, da es in Evenstad nur ein Programm auf Master-Niveau gab, der jedoch relativ gut in mein Profil passte. Ich war auf jeden Fall auch gespannt darauf, wie das norwegische Bildungssystem und die Themen sich vom Greifswalder Fokus unterscheiden (was sie definitiv taten!).
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Meine Vorbereitungen haben erst einmal damit begonnen, dass ich auf der Seite des International Office (IO) nach potentiellen Partnerhochschulen gesucht habe. Bei Ländern/Hochschulen, die für mich interessant klangen, habe ich mir ebenfalls die jeweilige Internetseite mit Studiengängen und Kursprogramm angeschaut. Außerdem habe ich von Freunden, Bekannten und Kommilitonen persönliche Erfahrungen zu den jeweiligen Hochschulen bzw. zum Erasmus-Semester allgemein eingeholt. Ebenso habe ich die Informationsveranstaltungen zu Auslandsaufenthalten und einen Workshop zum Thema "Wie schreibe ich ein gutes Motivationsschreiben" des IO besucht. 
Alle weiteren organisatorischen Schritte waren sehr gut auf dem Formular "To-do Liste für das ERASMUS+ Studium" vom IO zusammengefasst, an dem  ich mich immer orientiert habe. Insgesamt war die Organisation recht problemlos möglich. Bei allen zusätzlichen Fragen waren die Mitarbeitenden des IO stets sehr hilfsbereit und haben mich gut bei allem unterstützt.

Ein Visum ist für Norwegen nicht notwendig. Jedoch mussten wir uns bei der örtlichen Polizei registrieren, was aber perfekt vonseiten der Gasthochschule organisiert wurde (vorab Online-Registrierung, Terminvereinbarung, Hin-/Rückfahrt, etc.). Die Hin-/Rückfahrt nach/von Norwegen bin ich mit dem Auto gefahren und war somit relativ flexibel (auch später vor Ort).

Bezüglich der Unterkunft ist es sehr leicht ein Zimmer direkt auf dem Campus zu bekommen. Ich habe mich jedoch aus Kostengründen dazu entschieden etwas abseits vom Campus in einer WG unterzukommen. Dort war die Miete deutlich günstiger (ca. halb so teuer) und man hatte deutlich mehr Wohnraum zur Verfügung als in den Wohnheimen auf dem Campus. Jedoch muss man natürlich auch die zusätzliche Anfahrt bedenken und, dass man ggf. nicht bei sehr spontan geplanten Aktivitäten auf dem Campus vor Ort sein kann. 
Die Lebenserhaltungskosten sind in Norwegen im Vergleich zu Deutschland schon deutlich teurer und das Erasmus+ Stipendium reicht allein auf jeden Fall nicht aus, um den Aufenthalt in Norwegen zu bestreiten.
Ich hatte eine zusätzliche Auslands-Krankenversicherung von der Hanse-Merkur, die ich aber letztendlich nicht in Anspruch nehmen musste.

	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Vorab sollte man wissen, dass Evenstad ein kleines Dorf (ca. 80 Einwohner) und der Campus in Evenstad mit knapp 200 Studierenden verhältnismäßig klein ist. Wer also ein Erasmus-Semester mit großem Kulturangebot, Trubel und Party sucht, wird hier sicher nicht das finden, was er/sie sucht. Naturverbundende und outdoor-aktive Menschen werden hier schon eher auf Ihre Kosten kommen. Der Campus liegt inmitten eines weit eingeschnittenen Tals durch das ein mäandrierender naturnaher Fluss fließt und das Ganze ist eingerahmt von Wald und Bergen. Man kann dort neben dem Studieren sehr gut wandern, Mountain biken, klettern, joggen, Kajak oder im Winter Ski fahren gehen. 
Auf dem Campus gibt es zudem ein eigenes Fitnessstudio, eine Sporthalle und eine kleine Boulderwand, die umsonst genutzt werden können. Außerdem gibt es eine kleine von Studierenden betriebene Bar ("Biotopen"), die 1-2 Mal die Woche und auf Anfrage auch öfters geöffnet hat. Die Räumlichkeiten und Hörsäle sind größtenteils sehr neu und modern ausgestattet. Auch gibt es ein eigenes Gebäude mit vielen Arbeitsräumen und Sofas, das von Studierenden genutzt werden kann.

Für Master-Studierende gab es was das Kursangebot angeht leider nicht so wirklich viel Auswahl. Das liegt vermutlich daran, dass der Studiengang mit ca. 15 Studierenden recht klein ist. Im Wintersemester habe ich die Kurse Concepts in Ecology, Statistical modelling & design und Human impacts on ecological systems besucht. Eine andere Möglichkeit gab es ehrlich gesagt auch nicht. Die Kurse waren alle sehr interessant und das Lehrpersonal wirklich kompetent auf ihrem Gebiet. Jedoch ist an dieser Stelle ganz wichtig ist zu erwähnen, dass vor allem der erste Block (ca. die ersten 10 Wochen) ein unglaubliches Arbeitspensum abverlangt haben und man sich darauf einstellen muss den Großteil der Zeit mit der Vorbereitung von Präsentationen, dem Lesen von begleitender Literatur, dem Anfertigen von Assignments und Reports verbringt. Dies kann vor allem in den ersten Wochen des Aufenthalts stören, da man dort eigentlich gerne viele Freizeitaktivitäten und den Rest des Sommers genutzt hätte. Auf der anderen Seite lernt man aber auch wirklich viel. Die Prüfungen waren alle sehr fair und gut zu meistern, wenn man sich gut darauf vorbereitet hat. 
WICHTIG: Die Situation für Bachelor-Studierende ist eine völlig andere. Sie haben ein eigenes Erasmus-Programm und deutlich mehr Freizeit!
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: Der Master Applied Ecology wird durchweg in englischer Sprache unterrichtet, weshalb ich keinerlei Probleme mit der Sprache hatte.
Es gab zwar einen Norwegisch-Sprachkurs, aber der fand leider zeitgleich mit einem anderen obligatorischen Kurs statt. Ansich hätte ich ihn gerne besucht, aber das Arbeitspensum war auch so schon enorm fordernd. 

Die Kommunikation vor Ort war völlig problemlos. In Norwegen scheint auch außerhalb des Campus jede/r Englisch zu sprechen. Selbst Rentner, die man auf der Straße nach dem Weg gefragt hat, konnten uns in englischer Sprache den Weg erklären.

Auf dem Campus Sprechen die norwegischen Studierenden jedoch viel norwegisch. Wenn man sich also besser integrieren möchte sind Sprachkenntnisse von Vorteil, aber auch keinen Fall notwendig.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Insgesamt kann ich sagen, dass ich mein Auslandssemester in Norwegen nicht missen möchte. Die Landschaft und die Umgebung der Universität sind wunderschön, das Leben in einem kleinen Holzhaus am Waldrand, der viele Schnee im Winter, die schönen Wanderungen und Ausflüge, die neuen Bekanntschaften und vieles mehr wird mir wohl für immer in Erinnerung bleiben. 

Außerdem hat es mich gefreut einen Einblick in die Mentalität der Norweger zu bekommen. Die Ruhe und Gelassenheit mit der sie die Dinge angehen hat mich tief beeindruckt. Auch scheint der Familie in Norwegen ein sehr starker Stellenwert zuzukommen, jedenfalls aus meiner Erfahrung heraus. 
Was ich zuvor nicht wusste ist, dass der Jagd nach Tieren in Norwegen (außerhalb der urbanen Zentren) noch ein Recht hoher Stellenwert zugeschrieben wird. Während der Elchjagd-Saison war der Campus ziemlich leergefegt, weil so viele Leute zum Jagen gefahren sind. 
Die Jagd macht sich auch im kulinarischen Angebot bemerkbar. So ist es nicht verwunderlich, wenn man auf der Speisekarte Elch-, Bären- oder Rentierburger begegnet.

Ich muss sagen, dass meine Erwartungen sich nicht so erfüllt haben, wie ich es mir anfangs ausgemalt habe. Ich habe angenommen, dass ich mehr Zeit habe Dinge zu unternehmen, Zeit draußen zu verbringen und andere Teile des Landes zu sehen. Dafür hat der Master leider wenig Spielraum gelassen. Ich habe mich jedoch damit arrangiert und das Beste daraus gemacht. Wenn sich eine Gelegenheit ergeben hat, habe ich sie genutzt und ich habe sehr viel für meine akademische und berufliche Zukunft dazugelernt. 

	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: So oder so, ihr werdet vermutlich sehr viel Schnee erleben! Denn das Semester endet oder beginnt immer damit. Bei mir fiel der erste Schnee Ende Oktober und taute bis zu meiner Abreise kurz vor Weihnachten nicht mehr ab.

Zur Finanzierung: die Erasmus-Förderung wird auf jeden Fall nicht reichen, um eure Lebenserhaltung zu garantieren. Wenn ihr auf dem Campus wohnt, reicht sie nicht mal aus, um euer Zimmer zu bezahlen. Ihr solltet also noch an eine weitere Finanzierung denken (Bafög, Auslandsbafög, Stipendium, Nebenjob, Eltern/Famlie/Freunde, etc.). 
Eine gute Möglichkeit Geld zu sparen ist auf jeden Fall abseits des Campus zu wohnen. Über die Facebookseiten "Evenstad" und "Evenstad International" lässt sich oft eine nette Unterkunft direkt in Campusnähe finden, die deutlich günstiger ist. Ich kenne auch persönlich ein paar Leute, die Zimmer vermieten. Schreibt mir ruhig eine Mail und ich kann mal nachfragen, ob sie gerade ein Zimmer frei haben.

Ein Auto erwies sich in Norwegen als äußerst praktisch! Wenn ihr die Möglichkeit habt, dann nehmt lieber eins mit. Der nächste große Einkaufsladen ist ca. 20km entfernt und der öffentliche Nahverkehr ist nicht besonders gut ausgebaut. Die Studierenden organisieren zwar Fahrgemeinschaften zum Einkaufen, aber wirklich flexibel sein kann man so nicht und man muss auch immer ein bisschen Glück haben, ob man nun einen der begehrten Plätze zum Einkaufen bekommt. 

Wenn ihr für ein Erasmussemester in Evenstad seid und Englisch sprecht, werdet ihr keine Probleme haben. Die Kurse für "Internationals" werden ausschließlich in Englisch unterrichtet und alle Mitarbeiter können Englisch sprechen. Falls ihr wollt und es der Stundenplan zulässt, könnt ihr auch ein einem Norwegisch-Sprachkurs teilnehmen. 


